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Deutſches Reich. 


Berlin, den 10. Januar 1900. 


Der Kaiſer, der Montag Abend beim 
italieniſchen Botſchafter Grafen Lanza ſpeiſte, hatte 
am Dienſtag nach einem Spaziergange eine aber⸗ 
malige Unterredung mit dem Staatsfelretär Grafen 
Bülow. Später hörte Se. Majeſtät im Königl. 
loſſe verſchiedene Vorträge. — Am heutigen 
Mittwoch wohnt der Kaiſer dem Stapellauf des 
Dampfers „Deutſchland“ in Stettin bei. 

Als „thörichte Erfindung“ bezeichnet 
heute die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Meldung eines 
Blattes, das Kalſerpaar beabfichtige im April eine 
Reiſe nach Rom anzutreten, die mit einem Beſuch 
Egyptens verbunden werden ſoll. Wir hatten dle 
Nachricht gleich ins Reich der Fabel verwieſen. 

Der Kaiſer hat ſich erneut über die Nothwen⸗ 
digkeit einer ſtarken Flotte ausgeſprochen, 
Er richtete an den 8 Ban. Württemberg fol⸗ 

a mmm: anke Dir 

dafür, daß Du durch Uebernahme des Alen, 
bergiſchen Landesausſchuſſes des deutſchen Flotten⸗ 
vereins einen erneuten Beweis davon gegeben, 
daß Deutſchlands Fürſten bei allen Beſtrebungen 
Er Wohl unſeres Vaterlandes vorangehen. Ich 

ffe, daß die Vorgänge der letzten Tage immer 
weitere Kreiſe davon überzeugt haben, daß nicht 
nur Weutſchlands Intereſſen, ſondern auch Deutſch⸗ 
lands Ehre in fernen Meeren geſchützt werden, und daß 
hierzu Deutſchland auch zu Waſſer ſtark und 
mächtig daſtehen muß.“ — Mit den „Vorgängen 
der legten Tage“ meint der Kaiſer natürlich die 

Beſchlagnahme deutſcher Schiffe. 

An dem diesjährigen Kai ſermanöver 

werden das Gardekorps und das 2. (pommerſche) 
men; ferner wird die 17. 


* N nbur; 2 * a 0 ren 
Di Gemahlin des Bringen »ictien von 


Preußen iſt am Dienſtag in Kiel von einem 
Prinzen entbunden worden. Mutter und Kind 
befinden ſich den Umſtänden nach wohl. Es iſt 
das der dritte Sohn, der aus der Ehe des 
Prinzen Heinrich mit der Prinzeſſin Irene von 
Heſſen entſproſſen iſt. In Berlin hatten aus 
dieſem Anlaß die kgl. Schlöſſer, die öffentlichen 
Gebäude und eine Reihe von Privathäuſern 
eflaggt. 

e eri 6 0 Eugen von Oeſterreich iſt 
an der Influenza erkrankt. 

Der frühere nationalliberale Reichstags⸗ und 
bayeriſche Landtagsabgeordnete, Bürgermeiſter 
v. Fiſcher⸗Augsburg iſt am Dienſtag ge⸗ 
fiorben. Er trat von Anfang an für ein einiges 
Deulſchland unter Preußens Führung ein. Bei 
Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges be⸗ 
kämpfte er den Neutralitätsantrag des Centrums, 
war aber ſpäter ebenſo entſchieden für Bayerns 
Selbſiſtändigkeit und Sonderrechte. 


— —— — SESESEEEEEG 
Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 

5 Nachdruck verboten.) 

y 55. Fortſetzung. 

In dieſer Abſicht reift Lundby nach Süd⸗ 
frankreich und fädelt nun in der Weiſe, die ich 
das Glück hatte, bloßzulegen, jene Intrigue ein, 
die für ihn eine in doppeltem Sinne werthvolle 
Waffe geworden iſt. Er kann ſie benutzen, ent⸗ 
weder um Edith zur bevorzugten Erbin zu 
gen oder, follte ihm dies beſſer zusagen. Frau 

Scudamore einzuſchüchtern und eine ihrer Töchter 
. Preis für ſein Schweigen in eine Ehe mit 
In binein zu ſchrecken. 

Pe ine Pläne nehmen eine beſtimmtere Geftalt 
feine als er Edith kennen gelernt hat; ſie erregt 
ee enſchaft, und die Alternative, die er 
Editz geſtellt hat, hört auf, eine ſolche zu fein, 
die er N . en und 75 1 
Ihre geſchmiedet hat, ſoll gegen Sie und 
f Le Schmefter verwendet werben. K 

b bier m Das iſt eine nahellegende Frage, bie 
dieſer qm aufdrängt, warum zögerte Lundby, von 
Edith beaffe Gebrauch zu machen, um ſich und 
f das Vermögen Scudamores zu 


r 


; einfach deshalb, weil Edith, eine 


5 * wie möglich offen halten 


Der Präfident der preußiſchen Centralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe, Landtagsabgeordneter v. Hüne 
(Str.) iſt ſchwer leidend und hat ſich mit zwel⸗ 
monatlichem Urlaub nach dem Süden begeben. 

Die preußiſche Central⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe ſollte nach einer Mittheilung 
verſchiedener Blätter den Verbandskaſſen auch jetzt 
noch Darlehne in laufender Rechnung zu 4 v. H. 
und 4%, v. H. geben. Dazu wird von amtlicher 
Seite bemerkt, daß die genannte Kaſſe ihren Zins⸗ 
fuß von 3½ v. H. zur Zeit nicht geändert hat. 

Zur Beſchlagnahme deutſcher Schiffe 
wird der Münchener „Allg. Ztg.“ officiös aus 
Berlin gemeldet, daß die Verhandlungen über die 
Kaperung des Reichspoſtdampfers „Herzog“ ſehr 
lebhaft geführt würden. Die Vorſtellungen ſeien 
äußerſt nachdrücklich gehalten, die Lage ſei nach 
Auffaſſung unterrichteter Kreiſe ungemein ernft. 
Der Dampfer „Herzog“ wurde einer Meldung aus 
Durban zufolge im Norden der Delagoabai ber 
ſchlagnahmt und dann dem Priſengericht über: 
antwortet. Gerüchte von einer Beſchlagnahme 
des deutſchen Dampfers „Boruſſia“ beſtätigen 
ſich der „Poſt“ zufolge nicht. Was den Dampfer 
„Bundesrath“ betrifft, jo find die zur völligen 
Klarſtellung des Falles nothwendigen Erhebungen 
noch nicht zu Ende gediehen, ſo daß ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil noch nicht abgegeben werden 
kann. Einige Londoner Blätter verlangen bereits 
von der eigenen Regierung ſchleunige Erledigung 
der Angelegenheit, deren Verzögerung zu einer 
Quelle ernſteſter Mißſtimmung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England werden müßte. — Die Eng⸗ 
länder in Kapſtadt halten, wie von gut unter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt wird, ſogar die für die 
deutſchen Konſuln in Pretoria und Johannesburg 
beſtimmten Privatbriefe auf. — Weitere Schiffs⸗ 
Beſchlagnahmen find mit Sicherheit zu erwarten, 
da die 3 8 en eine ee Ver⸗ 
ügung erlaſſen hat, alle auch nur irgendwie ver⸗ 
dächtigen Sehe müßten = ER unter⸗ 
ſucht werden. a 

Der Seniorenconvent des Reichstags 
beſchloß in ſeiner vor der erſten Plenarleſung ab⸗ 
gehaltenen Sitzung, zunächſt die Etatstheile in der 
Specialberathung zu erledigen, die der Bud get⸗ 
kommiſſion nicht überwieſen worden ſind. Alsdann 
ſollen die Vorlagen über die Konſulargerichtsbarkeit 
und die Patentanwälte zur erſten Leſung gelangen. 
Sobald ein beſchlußfähiges Haus beiſammen iſt, 
fol die Gewerbenovelle verabſchiedet werden. Bei 
der demnächſtigen Berathung des Etats des Reichs⸗ 
comptoirs wird ſich bereits Gelegenheit zu einer 
gründlichen allgemeinen Beſprechung der politiſchen 
Lage bieten, wobei die Beſchlagnahme deutſcher 
Safe durch England hauptſächlich erörtert werden 
wird. 

Das erſte parlementariſche Eſſen in dieſem 
Jahre findet am 17. Januar beim Staatsſekretär 
Grafen Poſadowsky ſtatt. 

Die Eröffnung des Landtags, die dies⸗ 


So ſtehen die Dinge, als zwei Umſtände zu⸗ 
ſammentreffen, um die Kataſtrophe zu beſchleu⸗ 
nigen. Einmal wirb es Lundby klar, daß er an 
ſeinen Bogen nur noch eine Sehne hat, indem 
ihm die Möglichkeit, ſich um eine der Fräulein 
Scudamore zu bewerben, langſam und allmäh⸗ 
lich, aber darum nicht minder unwiderruflich 
entſchlüpft. Er erkennt, daß ſeine Bewerbung bei 
jeder von Ihnen beiden auf eine unumwundene 
Weigerung ſtoßen würde. Und unglücklicherweiſe 

me ich gerade in dieſem Augenblick mit einer 
Nachricht, die für Fräulein Edith Frere eine bei 
weitem ſchlimmere Bedeutung hat, als feine In⸗ 
trigue für Sie haben würde, ſelbſt wenn fie un⸗ 
aufgedeckt bliebe. Es erfolgt nun, was Sie 
wiſſen; Lundby hat keine Zeit zu verlieren, und 
er ſpielt va banque. 

Nun iſt mir freilich unklar, was Lundby nach 
Erreichung ſeines nächſten Zieles eigentlich zu 
thun dachte; aber das iſt jetzt Nebenſache, und 
viel wichtiger iſt die Frage, was er nun anſtiften 
wird, da ſeine Intrigue vereitelt iſt. Unbeſtimmte 
Beſorgniſſe, unſinnige Vermuthungen drängen 
Ah in meinem Gehirn, und ich fürchte — ich 
weiß ſelbſt nicht, was. Dieſer Lundby iſt ein ge⸗ 
fährlicher Menſch, der nach meiner feſten Ueber⸗ 
zeugung verzweifelter Entſchlüſſe fähig iſt und vor 
dem Aeußerſten nicht zurückſchreckt. 

Was ſoll ich thun? Ich kann nur in einem 
offenen und ehrlichen Handeln einen Ausweg ers 
blicken und habe darum außer an Sie und Ihre 
Frau Mutter auch an Herrn Seudamore über 
den Erfolg meiner Sendung berichtet. Nach 


mal nicht vom Kaiſer, ſondern in deſſen Stell⸗ 
vertretung vom Reichskanzler vollzogen wurde, 
geſtaltete ſich zwar weniger prunkvoll, als es in 
Gegenwart des Monarchen zu geſchehen pflegt, 
verlief aber ſonſt in der hergebrachten Form. 
Die Thronrede ſelber, aus der wir alles Weſent⸗ 
liche geſtern ſchon telegraphiſch mitgetheilt haben, 
machte in ihrer geſchäftlichen Nüchternheit keinen 
bemerkbaren Eindruck auf die etwa 120 bis 130 
anweſenden Mitglieder der beiden Häuſer des 
Landtags; dagegen wurde die zu Beginn der 
Rede, in den Druckexemplaren fehlende, von dem 
Reichskanzler gemachte Mittheilung von der Ge⸗ 
burt eines Sohnes des Prinzen Heinrich mit 
lebhaften Bravos aufgenommen, alles Folgende 
aber ſchweigend angehört. — Die Preßſtimmen 
über die Thronrede, ſoweit ſolche überhaupt vor⸗ 
liegen, lauten nicht gerade überſchwänglich. Man 
meint, die Eröffnungsrede zeichne ſich durch den 
Mangel an politiſcher Beſtimmtheit aus, der 
das ganze Vorhalten der preußiſchen Regierung 
ſeit der Kanalkriſis des vergangenen Sommers 
charakteriſire. Bedauert wird vielfach, daß die 
Gelegenheit zu einer Erwähnung der Welt lage 
ganz unbenutzt gelaſſen. 

Im Abgeordneten hauſe in Berlin 
hat man während der Pauſe einen nochmaligen 
Angriff auf die ſchlechte Akuſtik gemacht. 
Man hat nämlich im Sitzungsſaale ſämmtliche 
Niſchen hinter der Zuſchauer⸗ und den ſonſtigen 
Tribünen dadurch für die Schallwellen beſeitigt, 
daß man große mit Leinwand beſpannte Holz⸗ 
wände davor aufgeführt hat. Das unter der 
Decke früher angebrachte Netz iſt entfernt worden. 

Eine Verordnung betr. die Sitzgelegen⸗ 
heit für Handelsangeſtellte wird gemäß dem 
Reichstagsbeſchluſſe jetzt im Reichsamt des Inneren 
ausgeardeitet. Alsdann wird die Vorlage dem 
Bundesrath zur Beſchlußfaſſung unterbreitet 
werden. 

Heute (Mittwoch) fiudet im Reichskanzlerpalais 
in Berlin die Generalverſammlug des deutſchen 
Centralkomitees zur Errichtung von Heil ſtätten 
für Lungenkranke ſtatt. Fürſt Hohen⸗ 
lohe wird die Verſammlung eröffnen. Unter 
Anderen werden der Herzog von Ratibor über 
den Schwindſuchts⸗Kongreß, der Generalſekretär 
des Centralkomitees, Oberſtabsarzt Dr. Pannwitz 
über den Stand der Heilſtättenfürſorge in Deutſch⸗ 
land und Landesrath Liebrecht⸗Hannover über die 
Schwindſuchtsbekämpfung in ihren Beziehungen zur 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung berichten. 

Seine Meldung von Krupp ſchen Geſchoß⸗ 
lief erun gen an England hält der in Eſſen er⸗ 
ſcheinende „Weckruf“ aufrecht. Das Blatt fügt 
hinzu, beſtimmt erklären zu können, daß ein 
Eſſener Staatsbeamter alsbald nach dem Erſcheinen 
der erſten Notiz beim preußiſchen Miniſter des 
Innern ſchriftlich eingekommen ſei. Sein Er⸗ 
ſuchen, eine amtliche Unrichtigkeits⸗Erklärung zu 
veranlaſſen, ſei indeſſen unbeantwortet geblieben. 


einigem Schwanken und entgegen einem über⸗ 
eilten Verſprechen, das ich Edith gegeben habe, 
iſt Ihr Großvater durch mich auch von dem in 
Kenntniß geſetzt worden, was ich Ihnen leider 
nur andeuten kann. Jenes Verſprechen war ein 
Unrecht, und ich kann um ſo eher ohne Bedenken 
dagegen handeln, als das Geheimniß ohnehin jetzt 
nicht mehr aufrecht erhalten werden kann. 

Ich habe mich geſtern Abend um 9 Uhr zum 
Schreiben niedergeſetzt, und nun, da ich aufhöre, 
meine ich, es müßte Mitternacht ſein. Aber 
indem ich die Vorhänge zurückziehe, bemerke ich, 
daß es ſchon tagt und die Schneegipfel der Py⸗ 
renäen im Morgenroth erglänzen. „Durch Nacht 
zum Licht!“ rufe ich, Ihrer gedenkend — und 
meine Seele iſt von Dank erfüllt gegen die Vor⸗ 
ſehung, die mich hierher geſandt hat.“ 

Fanny legte das Schreiben mit nachdenk⸗ 
lichem Ernſte vor ſich auf den Tiſch. Der Inhalt 
machte ihr eigentlich nur wegen ihrer Mutter 
Freude; daß ſie nun wieder Hoffnung auf einen 
Theil der Scudamoreſchen Güter hatte, war ihr 
zwar nicht ganz gleichgiltig, aber zunächſt knüpfte 
ſich daran für ſie die Befürchtung, daß man ſie 
nach Thirlwall zurückrufen würde. War es in 
einem ſolchen Falle rathſam, durch Ungehorſam 
ihre Ausſichten zu gefährden? Soweit fie allein in 
Betracht kam, wäre ſie mit der Antwort raſch 
fertig geweſen, aber es handelte ſich ein wenig 
doch um Mowöray. Sie hatte ihm verſprochen, 
ſeine Frau zu werden, — durfte ſie da noch allein 


über ein Vermögen beſchließen, das auch ihm zu 


Gute kommen mußte? 


Deutſcher Reichstag. 


123. Sitzung vom 9. Januar. 


Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 
Freiherr von Thielmann. 

Präfident Graf Balleſtrem; Meine Herren! 
Ich eröffne die erſte Sitzung des Deutſchen Reichs⸗ 
tages im 20. Jahrhundert und ſage zur Jahres⸗ 
und Jahrhundertswende den geehrten Herren 
Kollegen meine aufrichtigſten Gluͤck⸗ und Segens⸗ 
wünſche. (Beifall.) Der Präſident macht ſodann 
dem Hauſe die Mittheilung, daß der Abg. 
v. Fiſcher geſtern geſtorben iſt. Das Haus ehrt 
das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben 
von den Plätzen. 

Zweite Verathung des Entwurfs einer Reichs⸗ 
ſchuldenordnung. § 1 wird nach einigen Bemerkungen 
des Abg. Richter, auf welche Unterſtaatsſekretär 
Aſchenborn erwidert, mit einem redaktionellen 
Antrag Richter angenommen. Zu 8 2 beantragt 
Abg. Richter einen die Vollmacht des Reichskanzlers 
einſchränkenden Zuſatz, da ihm die generelle Faſſung 
des § 2 bedenklich erſcheine. Unterſtaatsſekretär 
Aſchenborn widerſpricht dem Antrage. Abg. 
Richter (fr. Vp.) beantragt darauf, § 2 an bie 
Kommiſſion zurückzuweiſen. Dieſer letzere Antrag 
wird angenommen. 

Der Reſt der Vorlage wird ohne erhebliche 
Debatte 
Antrag Kirſch angenommen, nachdem § 16 auf 
Antrag des Abg. Lieber an die Kommiſſion zurück⸗ 
verwieſen war. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Kontrole des 
Reichshaushalts, des Landeshaushalts von Elſaß⸗ 
Lothringen und des Haushalts der Schutzgebiete 
für 1899 wird in erſter und zweiter Leſung 
erledigt. 

Die Denkſchrift über die Ausführung der ſeit 
dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze wird 
durch Kenntnißnahme erledigt. 

Die Ueberſicht der Reichs⸗Ausgaben und 
Einnahmen für 1898 wird der Rechnungs⸗ 
kommiſſion überwieſen. 

Die Ueberficht der Einnahmen und Ausgaben 
des oſtaftikaniſchen Schutzgebietes von Togo für 
1896/97, der Schutzgebiete von Kamerun und 
Togo, ſowie des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes 
für 1897,98, des oſtafrikaniſchen Schußgebietes 
für 1897/98 und der ſämmtlichen afrikaniſchen 
Schutzgebiete für 1898 werden der Rechnungs⸗ 
kommiſſion überwieſen. 

Es folgen Berichte der Wahl prüf ungs⸗ 
kommiſſion. Die Wahl des Abg. Schulze (natl.) 
wird beanſtandet. Für gültig erklärt werden die 
Wahlen der Abgg. v. Chriſten. Dr. Böckel, Pauli, 
Förſter, v. Staudy, und Möller. Beweiserhebungen 
werden beſchloſſen zur Wahl des Abg. Sieg (natl.) 
Es folgen Berichte der Kommiſſion für die 
Petitionen. 


Die Petition betr. Bereitſtellung von Mitteln b 


aus dem Reichsinvalidenfonds zur Gewährung von 


Sie glaubte ihrem Verlobten Alles mittheilen 
zu müſſen, was ſie wußte, und das um ſo mehr, 
als fie ſeit den zwei Tagen, da ihr ſtilles Ver⸗ 
löbniß nun ſchon andauerte, Gewiſſensbiſſe darüber 
empfand, daß ſie Mowbray noch nichts über ihre 
verworrenen und unerquicklichen Familienverhält⸗ 
niſſe geſagt hatte. Im Grunde war dies ganz gut 
da ſich nun doch Alles ſo günſtig aufgeklärt hatte, 
aber nun war zu weiterer Geheimhaltung auch 
kein Grund mehr vorhanden. 

Als ſie ihren Entſchluß ausführte und Mow⸗ 
bray den Brief leſen ließ, machte er ein ſehr 
ernſtes und beſorgtes Geſicht; nicht wegen der 
Enthüllungen, die Fannys Mutter betrafen, 
ſondern über die Folgen, die Holmfelds Ent⸗ 
deckungen haben mußten. 

„Weißt Du, mein Liebling,“ ſagte er, „mit 
Deiner Mutter hätte es ſich verhalten können, wie 
Lundby wollte, und es würde mein Verhältniß 
zu Dir in nichts geändert haben. Denn erſtens 
wirft es auf ſie keinen Schatten, und zweitens 
würdeſt Du unter allen Umſtänden daran ganz 
unſchuldig ſein. Daß es anders iſt, freut mich 
der Frau Scudamore wegen, aber weiter nichts. 
Nur — wie ſchreibt doch Holmfeld? — iſt Lund⸗ 
by wirklich ein ganz gefährlicher Menſhch e 
ich fürchte ..“ f 

Er brach ab, „Was fürchteſt Du?“ fragte 
Fanny, deren Furcht an des Geliebten augen: 
ſcheinlicher Beſorgniß entfacht wurde. 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
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Beihülfen an hülfsbedürftige Kriegstheilnehmer 
werden für erledigt erklärt. 

Die Petitionen betr. die Erhöhung des Zolles 
auf geſalzene Heringe will die Kommiſſion als 
Material überweiſen. 

Abg. Rickert (fr. Vgg.) und Genoſſen bean⸗ 
tragen Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Dr. Hermes (fr. Vp.): Die deutſche 
Heringsfiſcherei dürfe man nicht dadurch zu heben 
ſuchen, daß man das Nahrungsmittel der ärmſten 
Klaſſen verſteuert. Der inländiſche Bedarf an 
geſalzenen Heringen könne nicht durch die deutſche 
Fiſchcrei allein gedeckt werden. Auch ohne den 
verlangten Zoll gebe die große Emdener Herings⸗ 
fiſcherel⸗Geſellſchaft ſchon eine Dividende von 
15 Procent. Daher möge der Reichstag über die 
Petitioneu zur Tagesordnung übergehen. 

Abg. Pachnicke (fr. gg.): Die Stellung 
der Regierung zu den Petitionen ſei jetzt eine 
andere als früher. Gerade deshalb ſollte der 
Reichstag der Regierung eine deutliche Antwort 
geben, indem er zur Tagesordnung übergeht. 

Berichterſtatter Abg. v. Waldow⸗Reitzen⸗ 
ſtein (konſ.) befürwortet den Antrag der Som» 


miſſion auf Ueberweiſung der Petitionen als 


Material. 

Abg. Rickert (fr. Vgg.): Zu erwägen wäre, 
ob nicht eher eine Ermäßigung des Heringszolls 
herbeizuführen ſei. Unter keinen Umſtänden dürfe 
der Zoll aber erhöht werden. 

Leden 8 Hauß: Die thatſächlichen Angaben 
der Herren Vorredner über die Heringe fiſcherei 
ſind zwar richtig, aber die Verhältniſſe der Fiſcherei 
find nicht fo glänzend, wie ſie fie geſchildert haben. 
Die Verwaltung betrachtet die Frage der Zoll⸗ 
erhöhung als eine offene. Die Stellung der 
Regierung zu dieſer Frage hat ſich keineswegs 
geändert. 

Abg. Das bach (Ctr.): Auch wir werden für 
den Antrag Rickert ſtimmen. Wir find bereit, 
die deutſche Seefiſcherei zu unterſtützen, wollen 
aber keine Kontributlon von der ärmeren Bevölke⸗ 
rung erheben. Bei dieſem Volksnahrungsmittel 
müſſen wir jeden Anlaß zur Preiserhöhung bes 
kämpfen. 

Abg. Wurm (ſoz.) erklärt fi) mit dem An⸗ 
trage Rickert einverſtanden. 

Es folgen weitere Bemerkungen der Abgg. 
Dr. Kruſe, der auf der Tribüne unverſtändlich 
bleibt, Müller⸗Sagan, v. Levetzow, Brömel, des 
Geheimraths Hauß, und des Abg. v. Kardorff, 
welcher beſtreitet, daß ſich der Bund der Land⸗ 
wirthe jemals für eine Erhöhung des Herings⸗ 
zolls ausgeſprochen habe. 

Nach einem Schlußworte des Berichtecſtatters 
beſchließt das Haus entſprechend dem Antrage 
Rickert Uebergang zur Tagesordnung. : 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte 
Sitzung Mittwoch 2 Uhr. Tagesordnung: Zweite 
Leſung des Etats des Reichtags und des Reichs⸗ 
amts des Innern. 

(Schluß 6 Uhr.) 


Preußiſeher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung vom 9. Januar, 1¼ Uhr. 

Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung 
mit dreimaligem Hoch auf den König und der 
Mittheilung, daß auf dem Bureau eine zur Be⸗ 
ſchlußfähigkeit ausreichende Anzahl von Mitgliedern 
gemeldet iſt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Wahl 
des Präſidiums und Einbringung des Staats⸗ 
haushaltsetats durch den Finanzminiſter v. Miquel.) 
Schluß 1 Uhr 20 Minuten. 


Herrenhaus. 

Das preußiſche Herrenhaus wählte in ſeiner 
erſten Sitzung das bisherige Präſidium durch 
Zuruf wieder, alſo Fürſt Wied Präſident, Frhr. 
v. Manteuffell erſter, Oberbürgermeiſter Becker⸗ 
Köln zweiter Vicepräſident. 

Präſident Wied brachte ein Höch auf den 
König Aus, dem er die Glückwünſche des Hauſes 
zum neuen Jahre übermittelt, und der ſeinerſeits 
beſtens gedankt habe. Sodann erbat und erhielt 
er die Erlaubniß, dem Prinzen Heinrich zur Ge⸗ 
burt eines Sohnes zu gratuliren. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr (Be⸗ 
ſchlußfaſſung über geſchichtliche Behandlung von 
Vorlagen.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 9. Januar. 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Morgen und in 
den nächſten Tagen werden Berathungen der 
führenden deutſchen Abgeordneten über die Lage 
Angeſichts des bevorſtehenden Kabinetswechſel ſtatt⸗ 
finden. Im Vordergrun de dürfte die Abſicht 
Körbers ſtehen, für das neue Kabinet eine den 
deutſchen Parteikreiſen naheſtehende, aber nicht dem 
Parlamente angehörige Perſönlichkeit als Miniſter 
ohne Portefeuille zu gewinnen. 

Frankreich. Obwohl Deroulede wegen 
eines Anſchlags gegen die Sicherheit der Republik 
mit 10 Jahren Verbannung beſtraft wurde, be⸗ 
ſchloß der Rath der Ehrenlegion doch, ihn 
nicht aus feiner Lifte zu ſtreichen, da Deroulede 
das Kreuz für ſein Verhalten als Soldat vor dem 
Feinde im Jahre 1870 empfing. 
ka. Auf den Philippinen wollen 


Ameri 
die Amerikaner den Eingeborenen neuerdings eine 
Schlappe beigebracht haben. General Otis tele⸗ 
graphirte nach Waſhingten, daß in der Nähe von 
Manila ein Gefecht ſtattfand, bei welchem die 
Eingeborenen einen Verluſt von 25 Todten und 
40 Verwundeten hatten. Die Verluſte auf ameri⸗ 


kaniſche Seite ſollen nur gering geweſen ſein; ſie 
werden auf 5 beziffert. Viel zu bedeuten hat 
dieſer Sieg jedenfalls nicht. 


Dom Cransvaallrieg. 

Trotzdem es den Engländern ſo ſchlecht in 
Südafrika ergeht, daß auch die achte Diviſion ſo 
ſchnell als möglich mobilifirt werden mußte und 
an dieſem Donnerſtag ſchon eingeſchifft wird, ſo 
wollen ſie von Friedensvermittelungen angeblich 
nichts wiſſen. Wenigſtens wurde der „Frkf. Zig.“ 
von unterrichteter Seite gemeldet, daß noch in den 
letzten Tagen eine neutrale hohe Perſönlichkeit in 
London vorſichtig über die Ausſichten eines Ver⸗ 
mittelungsangebots hat ſondiren laſſen, die Ant⸗ 
wort jedoch ſo entſchieden ablehnend gelautet habe, 
daß von jedem weiteren Verſuch Abſtand genommen 
werden mußte. — Vom Kriegs ſchauplatz ſelbſt 
liegen jo gut wie keine neuen Nachrichten vor. Das 
iſt natürlich ein Zeichen dafür, daß es den Eng⸗ 
ländern ſchlecht ergeht. Denn wenn dieſe auch 
nur den geringſten Anlaß haben, Nachrichten zu 
ſenden, dann ſind ſie mit ihren Telegrammen 
geradezu verſchwenderiſch. Eine Nachricht liegt 
indeſſen doch vor, ſie beſagt, General White habe 
einen Ausfall nach dem Süden gemacht und die 
Buren in einem heftigen Gefecht zurückgedrängt. 
Allem Anſcheine nach iſt dieſe Meldung jedoch nur 
die Aufwärmung einer früheren ähnlichen Inhalts. 
In London ſelbſt glaubt man natürlich an dieſe 
merkwürdige Siegesnachricht, faßt jedoch den Um⸗ 
ſtand, daß General Buller ſeinem bedrängten Kollegen 
keine Hilfe bringen konnte, ſehr peſſimiſtiſch auf 
und befürchtet, daß bei weiteren Angriffen auf 
Ladyſmith, die jetzt von den Buren mit nie zuvor 
dageweſener Heftigkeit ausgeführt werden, die Stadt 
durch Aufreibung der Truppen und Munitions⸗ 
verbrauch fallen müſſe. 

Das Londoner Kriegsamt hat es fertig ge⸗ 
bracht ſich während voller 24 Stunden in undurch⸗ 
dringliches Schweigen zu hüllen. Die Dinge in 
Natal müſſen alſo doch außerordentlich verzweifelt 
liegen. Möglicherweiſe iſt die große längſt erwar⸗ 
tete Schlacht zwiſchen General Buller und den 
Buren jetzt im Gange. 

Louren go Marques, 6. Januar. 
Aus Colenſo vom 3. Januar wird gemeldet: 
Heute Morgen wurde ein allgemeiner Kriegs⸗ 
rath bei der Klipriver⸗Drift unter dem Vorſitz 
des Generals Joubert abgehalten, in welchem 
der weitere Feldzugsplan feſtgeſtellt wurde. — 
Die erſte für den Kriegsdienſt beſtimmle Lokomo⸗ 
tive Transvaals iſt heute früh auf der wiederher⸗ 
geſtellten Eiſenbahnlinie in Colenſo eingetroffen. 
Seit geſtern Nachmittag um 5 Uhr haben die 
britiſchen Marinegeſchüze nicht gefeuert. Die 
Briten haben eine Erſatz⸗Eiſenbahnlinie nach einem 
weſtlichen Punkt der Hauptbahnlinie in der Rich⸗ 
tung nach Potgieter hergeſtellt. 

London, 9. Januar. Die Verluſte 
des General French in den Tagen vom 1. bis 
6. Januar betragen einſchließlich des dem Suffolk⸗ 
Regiments zugeſtoßenen Unfalls 4 Offiziere todt, 
9 vermißt; 35 Mann todt, 69 verwundet und 
107 vermißt. 

Entgegen einer Meldung aus Ma feking vom 
26. Dezember, wonach die Buren Verwundete 
ausgeplündert hätten, meldet ein Telegramm des 
„Reuter ' ſchen Bureau's“ aus Mafeking vom 26. 
Dezember, daß die Buren in dem heutigen Ge⸗ 
fecht das „Rothe Kreuz“ in jeder; Beziehung 
reſpektirt und die Offiziere die Mannſchaften vom 
Plündern der Todten zurückgehalten hätten. — 
(Wir hatten die Plünderungsnachricht der „Times“ 
gleich als eine gemeine engliſche Lüge bezeichnet. 
D. Red.) 

„Die „Times“ meldet aus Louren go 
Marques: Standard und Diggers News“ zu⸗ 
folge ſchloß der Präſident des Oranjefreiſtaats 
Stei jn ſeine Neujahrs⸗Botſchaft an die Burg⸗ 
hers wie folgt: Möge im nächſten Jahre die 
Afrikander⸗Netion Friede und Ruhe genießen, 
möge der Friede auf der Grundlage errichtet 
werden, daz der Feind, der uns während des 
ganzen Jahrhunderts unterdrückte und verfolgte, 
nicht länger in der Lage ſei, unſchuldiges Blut 
zu vergießen, möge Gott in ſeiner unendlichen 
Gnade uns dies gewähren! 

Waſhington, 9. Januar. Eine Depeſche 
der Regierung der Südafrikaniſchen Republik theilt 
den Vereinigten Staaten mit, daß dem amerika⸗ 
niſchen Konſul in Pretoria nicht erlaubt werde, 
die britiſchen Intereſſen in Transvaal zu ver⸗ 
treten. Der Grund hierfür ſei der, daß die Re⸗ 
gierung von Transvaal in ihrem Territorium 
eine engliſche Vertretung nicht wünſche. 


Aus der Provinz. 


* Grandenz, 9. Januar. [Kaiſerliche 
Antwort.] Auf das von Seiten des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten der Stadt Graudenz 
bei Gelegenheit der erſten Feſtſitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlug an den Kaiſer gerichtete 
Huldigungstelegramm iſt heute folgende telegraphiſche 
Antwort eingegangen: „Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König laſſen dem neugebildeten Stadt⸗ 
kreis Graudenz für das Gelöbniß deutſcher Treue 
beſtens danken. Auf allerhöchſten Befehl v. Lucanus, 
Geheimer Kabinetsrath.“ 

*Graudenz, 6. Januar. Die Welt: 
preußiſche Weiden verwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft hielt heute eine General⸗ 
Verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
amtmann Krech⸗Althauſen ab. Der Vorfitzende, 
Herr Oekonomierath Steinmeyer, erſtattete den 
Jahresbericht. In der Leitung der Weidenſchäl⸗ 
fabrik iſt inſofern eine Aenderung eingetreten, als 
an Stelle des Herrn Beuck Herr Hein getreten 


iſt. Die von den Genoſſen gebauten Weiden decken 
noch immer nicht den Bedarf der Fabrik. Es iſt 
deshalb im Vorjahre der Verſuch gemacht worden, 
anderswo von Genoſſen geliefertes Material zu 
verarbeiten. Der Vorſtand rieth den Genoſſen, 
Kämpenweiden zu Stöcken ſtehen zu laſſen, da 
hiernach die Nachfrage rege iſt. Abnehmer der 
geſammten Produktion iſt die hieſige Firma Löffel⸗ 
bein & Steiner. Die Lieferung von Stecklingen 
hat ſich die Genoſſenſchaft jedoch vorbehalten. 
Für dieſes Jahr ſind bei derſelben wieder be⸗ 
deuteutende Beſtellungen gemacht worden, da immer 
mehr Landwirthe zu der Anſicht gelangen, daß die 
Weidencultur auch auf leichterem Boden noch eine 
nennenswerthe Rente abwirft. Im Laufe des 
Jahres find der Genoſſenſchaft Großgrundbeſitzer 
aus Poſen und Oſtpreußen mit einer größeren 
Anzahl Antheilen beigetreten. Es wurde beſchloſſen, 
fernerhin gleich nach Lieferung der Weiden den 
Genoſſen Abſchlagszahlungen in Höhe von 60 
Proc. der bisher gezahlten Sätze auszuzahlen. 
Diejenigen Genoſſen, welche hiervon keinen Gebrauch 
machen, erhalten ihre Beträge vom Lieferungstage 
an verzinſt. Die in Vorſchlag gebrachten Ab⸗ 
ſchreibungen ſowie die Bilance wurden genehmigt. 
Die Mitgliederzahl betrug Ende des Jahres 
1897 98 42 mit 134 Geſchäftsantheilen; in 
Zugang kamen während des Geſchäftsjahres 1898,99 
14 Genoſſen mit 31 Gefchäftsantheilen und 
in Abgang 2 Genoſſen mit 3 Geſchäftsantheilen, 
mithin Beſtand 54 Genoſſen mit 162 Geſchäfts⸗ 
antheilen. Die laut Statut ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
und Aufſichtsrathsmitglieder Popp⸗Müggenhahl, 
Leiſtikow⸗Neuhof und P. Bartel⸗Schönſee, der eine 
Wiederwahl ablehnte, wurde Herr Richert⸗Schöneich 
neu gewählt. 

*Mewe, 9. Januar. Ein in tereſſanter 
Fall wurde in der letzten Sitzung des hieſigen 
Schöffengerichts verhandelt. Ein hieſiger Maurer 
wurde nach dem Schreibſachverſtändigen⸗Gutachten 
des Rechnungs⸗Reviſors Biron in Graudenz für 
überführt erachtet, an den Lederlieferanten eines 
Schuhmachers einen anonymen Brief geſchrieben 
zu haben, welcher geeignet erſchien, den Kredit des 
Schuhmachers zu gefährden. Das Urtheil lautete 
auf vier Wochen Gefängniß. 

* Danzig, 10. Januar. Ein um die 
heimiſche Kunſtpflege vielfach verdienter, allbeliebter 
Mitbürger, Herr Kaufmann L. Gieldzinski, 
vollendet heute ſein 70. Lebensjahr. Weit über 
unſere Stadt, ja über das Vaterland hinaus be⸗ 
rühmt iſt ſeine auserleſene Kunſtſammlung, die 
der Beſitzer den Beſuchern von und na 
ſtets mit der freundlichſten Liberalität öffnet 
und in deren ſorgſamer Verwaltung er ſeine 
Lebensfreude findet. 

* Danzig, 9. Januar. [Ka iſer⸗Denk⸗ 
mal.] Herr Landeshauptmann Hinze hat ſich 
heute nach Berlin begeben, um zuſammen mit 
Herrn Oberbürgermeiſter Delbrück und dem Vor⸗ 
ſitzenden des Provinzial⸗Landtages Herrn v Graß⸗ 
Klanin der morgen dortſelbſt ſtattfindenden Jury 
zum Befinden über die für das von der Pro vinz 
in Danzig zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
eingereichten Entwürfe beizuwohnen. 

Zoppot, 9. Januar. Der bisherige Amts⸗ 
und Gemeindevorſteher, Herr Oberſtleutuant a. D. 
v. Dewitz, gen. v. Krebs iſt nach Berlin über- 


geſiedelt. 

DDirſchau, 9. Januar. Dem Vorſtande 
des hieſigen Beamten⸗Wohnungsvereins 
(E. G. m. b. H.), welcher es ſich zur Aufgabe 
gemacht hat, für eine Mitglieder geſunde und 
billige Wohnungen zu beſchaffen und zu dieſem 
Zwecke Wohnhäuſer zu bauen bezw. ſolche durch 
Kauf zu erwerben, iſt von der Königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig die Nachricht zugegangen, 
daß von dem Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten von den durch das Geſetz vom 23. 
Auguſt 1899 bewilligten Mitteln 60,000 Mark 
mit der Ermächtigung zur Verfügung geſtellt 
worden ſind, dem Verein bis zur Höhe dieſes 
Betrages Hypothekendarlehen nach Maßgabe der 
beſtehenden Vorſchriften zu bewilligen. Ferner 
ſollen auch aus den verfügbaren Beſtänden der 
Betriebs⸗Krankenkaſſe für den Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirk Danzig dem Verein zur Erreichung feines 
Zweckes Gelder zur Verfügung geſtellt werden. 

* Dirſchan, 9. Januar. Wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung verhaftet wurde in Bruſt der 
Fleiſcher Jaſinski aus Bresnow. Derſelbe hatte 
eben eine ihm wegen Majeſtätsbeleidigung aufer⸗ 
legte Gefängnißſtrafe von vier Monaten verbüßt 

* Marienburg, 9. Januar. Der Arbeits’ 
ausſchuß für den Luxuspferde markt hielt im 
hieſigen Kreishauſe unter Vorſitz des Herrn 
Landraths von Glaſenapp eine Sitzung ab, in 
welcher beſchloſſen wurde, den diesjährigen Luxus⸗ 
pferdemarkt vom 28. bis 31. Mai abzuhalten. 
An 1 Tage findet die Lotterieziehung ftatt- 

Marienwerder, 8. Januar. Wie in 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung Herr Vor⸗ 
ſteher Böhnke in einer kurzen Beſprechung des 
Standes unſerer kommunalen Angelegenheiten er⸗ 
wähnte, ſteht uns leider in Folge der Steigerung 
der Kreisabgaben eine ſehr erhebliche Erhöhung 
der Kommunalabgaben für das nächſte 
Jahr bevor. Nach den Magiſtiſtratsvorſchlägen 
wird eine Erhöhung des Zuſchlages zur Ein⸗ 
kommenſteuer von 200 auf 298 Procent und eine 
Erhöhung der Realſteuern von 175 auf ebenfalls 
298 Procent nothwendig fein. Dazu wartet noch 
eine Reihe kommunaler Aufgaben der Löſung, 
welche an die Leiſtuagsfähigkeit der Stadt ebenfalls 
bedeutende Anforderungen ſtellen. 

* Wehlau, 8. Jan. Ein er ſchütte rn⸗ 
der Unglücksfall ereignete ſich am 
Mittwoch Nachmittag in Wehlau jenſeits der 
langen Brücke. Der Beſitzer Burke aus Grün⸗ 
linde, welchem der Schwiegervater geſtorben war, 


begab ſich mit ſeiner Frau und ſeiner Schwieger⸗ 
mutter auf einem kleinen Wagen nach Wehlau, 
um zu dem Begräbniß die nöthigen Einkäufe zu 
machen. Als ſie Nachmittags nach Hauſe zurüͤck⸗ 
kehrten, kam ihnen jenſeits der Brücke ein Fuhr⸗ 
werk entgegen, welchem Burke ausweichen wollte. 
Hierbei gerieth ſein Wagen ins Schwanken, ſchlug 
an einen Prellſtein und ſchleuderte die Inſaſſen 
in den Chauſſeegraben, während die Pferde mit 
einem Theile des Wagens nach Ripkeim zu 
raſten. Von den beiden in den tiefen Graben 
hinabgeſchleuderten Frauen erlitt Frau Burke 
einen Schädelbruch und verſtarb nach einigen 

Stunden, die Mutter der Frau Burke zog ſich 
ſchwere innere Verletzungen zu, ſodaß augenſchein⸗ 
lich wenig Hoffnung auf die Erhaltung ihres 
Lebens vorhanden iſt, während Burke ſelbſt 
außer einigen Hautabſchürfungen mit dem Schrecken 
davonkam. Frau Burke hinterläßt vier Kinder, 
wovon das jüngſte im ſiebenten Jahre ſteht. 

.. Inſterburg, 9. Januar. Wegen fahr: 
läſſiger Tödtung ſeines eigenen Sohnes 
war vor der Strafkammer der Geſpannknecht 
Albert Kleinke aus Georgenburg, welcher ſich 
ſelbſt zur Anzeige gebracht hat, angeklagt. Am 
30. Oktober vorigen Jahres war K. mit Dünger⸗ 
fahren beſchäftigt. Er lenkte fein Viergeſpann von 
dem Sattelpferd aus. während ſein fünf Jahre 
alter Sohn Fritz auf dem Nebenpferde ſaß, auf 
welches er ihn auf ſein Bitten geſetzt hatte. Als 
daß Geſpann ſich über bie Inſterbrücke bewegte, 
wurden die erſt vierjährigen Vorderpferde un⸗ 
ruhig. In Folge deſſen bäumte ſich das Neben⸗ 
pferd und warf ſeinen Reiter ab. Der Knabe 
fiel unter den Wagen, und ein Rad zerdrückte 
ihm den Schädel. Als der unglückliche Vater 
ſein Kind aufhob, war es todt. Die Kammer 
verurtheilte den beklagenswerthen Mann, welcher 
ſich während der Verhandlung nicht beruhigen 
konnte, zu drei Tagen Gefängniß. 
Bromberg, 7. Januar. Schon ſeit 
einiger Zeit wird von intereſſirter Seite für Her⸗ 
ſtellung einer Vollbahn; Wongrowitz⸗Gol⸗ 
lantſch⸗Exin⸗Schubin agitirt. Neuerdings hat der 
Herr Oberpräſident v. Bitter in Poſen in einem 
Schreiben an die Handelskammer hierſelbſt der⸗ 
ſelben bezw. dem Agitationskomitee mitgetheilt, 
daß er — der Oberpräſident — in eine Prüfung 
dieſer Angelegenheit eintreten wolle. Infolge 
dieſes Schreibens hat geſtern im Seſſions zimmer 
des Magiſtrats eine Sitzung des Komitees ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher das Projekt dringend befür⸗ 
wortet und zugleich beſchloſſen wurde, beim Abge⸗ 
ordnetenhauſe und beim Miriſterium um Durch⸗ 
führung dieſes Bahnprojektes zu petitioniren. 

Inowrazlaw, 9. Januar. Der Verein 
deutſcher Katholiken, der gegenwärtig 
einige 70 Mitglieder zählt, hat ſchon eine Reihe 
von Erfolgen aufzuweiſen, u. A., daß an jedem 
zweiten Feiertage der hohen kirchlichen Feſttage 
eine deutſche Predigt gehalten wird, daß an den 
Sonntagen das Evangelium auch in deutſcher 
Sprache verleſen, ebenſo an die Kinder, die zum 
erſten Male an der Kommunion theilnehmen, 
auch eine deutſche Anſprache gerichtet wird. In 
Ausſicht geſtellt iſt vom Erzbiſchof ferner nach 


ber Ferti der zwei katho Kirchen, 
alle 1 ag Bert et * 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 10. Januar. 

7 [Perſonalien.] Der Militäranwärter, 
diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Ludwig Sueß 
bei dem Amtsgericht in Croſſen a. O. ift, unter 
Uebernahme in den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder, zum etatsmäßigen Gerichtsſchrei 
gehülfen bei dem Amtsgericht in Pr. Stargard 
ernannt worden. 

Dem Schuldiener a. D. Warmuth in 
Elbing iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold 
und dem Inſtmann Mijgowski zu Dalwin 
im Kreiſe Dirſchau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

Der erſte Rath bei der kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Danzig und Vertreter des Ober⸗Poſt⸗ 
direktors, Poſtrath Kiſchke iſt zum Geheimen 
Poſtrath ernannt worden. 

Der Oberſteuerkontroleur Braemer in 
Stettin, bis vor Kurzem in Graudenz, iſt zum 
Steuer⸗Inſpektor ernannt. 

§ [Die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft! veranſtaltet am Donnerſiag 
nächſter Woche, den 18. Januar, ein ſogenanntes 
Schweineſchießen. Dieſes findet Vormittags und 
im Anſchluß daran Wellfleiſcheſſen ftatt, Abends. 
Wurſteſſen im kleinen Saal, mit humoriſtiſchen 
Vorträgen. 

2? [Rolonialverein)] Der Vortrag, 
den Herr Dr. Grothe Donnerſtag, den 11. 
Januar Abends 8 Uhr im großen Saale des 
Artushofes hält, behandelt ein äußerſt aktuelles 
Thema, nämlich „Deutſche Kulturarbeit 
in Klein aſien.“ Es iſt bekannt, daß der 
„Deutſchen Bank“ die Konceſſion zur Erbauung 
von Bahnen nach Angora und Konia in Klein⸗ 
aſien von dem Sultan gegeben wurde, welche zur 
Aufſchließung des einſt ſo bevölkerten jetzt ſo arg 
vernachläſſigten Landes dienen ſollten. Nach Er⸗ 
öffnung dieſer Strecke handelte es ſich um die 
Fortführung der Linie bis nach Bagdad, dem alten 

orium am Tigris, der Märchenſtadt aus 
Tauſend und eine Nacht. Trotz aller engliſchen 
Ränke gelang es der „Deutſchen Bank“ in Ver⸗ 
bindung mit einer franzöſiſchen Geſellſchaft auch 
den Bau dieſer Linie übertragen zu erhalten, und 
ein weites Feld eröffnet ſich nun deutſchem Fleiße 
und deutſcher Arbeit. Wir gehen wohl nicht fehl, 
wenn wir dieſem Entſchluß des Sultans als eine 
der ſegensreichen Folgen der Kaiſerrelſe nach dem 


Orient betrachten. Ueber dieſe deutſche Kultur⸗ 
arbeit in Kleinaſien gedenkt Herr Dr. Grothe, 
der ſelbſt das Land bereiſt hat, zu ſprechen und 
feinen Vertrag durch Lichtbilder zu illuſtriren. Wir 
hoffen, daß ein zahlreicher Beſuch ihm zu Theil 
| * 6 Theater] bracht 
„Im Schützenhaus⸗Theater.] brachte 
| uns der en diejenige Novität, welche 
in der laufenden Saiſon in Berlin zweifellos 

an meiſten Aufſehen erregt hat, nämlich das vier⸗ 
aktige Luſtſpiel „Der Probekandidat“ von 
Max Dreyer. Was dichteriſchen Werth anbetrifft, 
ſo ragt „Der Probekandidat“ auch ganz entſchieden 
bedeutend über die ſonſtigen Novitäten dieſes 
Jahres hinaus, aber ber eſtürmiſche Erfolg,“ der 
dem Stücke bei ſeiner Erſtaufführung und dann 
weiterhin in Berlin am „Deutſchen Theater“ be⸗ 
ſchieden war, iſt doch nicht — oder wenigſtens 
nur zum ganz verſchwindenden Theile — in dem 
Ultterariſchen Werth, ſondern in der Hauptſache 
vielmehr in der Tendenz des Stückes begründet. 
der Probekandidat“ vertritt nämlich die auf 
Darwin's epochemachende Lehre aufgebaute moderne 
Weltanſchauung und zieht mit ſcharfen Waffen 
gegen alles Mucker⸗ und Kriecherthum, das wie 
ein Alp jedes ideale Beſtreben herniederzudrücken 
ſucht, zu Felde. Das Stück ſpielt in einem 
„norddeutſchen Kleinſtaat“ — gemeint iſt Mecklen⸗ 
burg, jenes in mancher Hinſicht geſegnete Länd⸗ 
chen, wo aber leider auch ſehr Vieles den heutigen 
Zeitverhältniſſen wenig entſpricht. — Dr. Fritz 
Heitmann, der Träger der Titelrolle, giebt ver⸗ 
tretungswelſe in der Prima eines Realgymnaſiums 
naturwiſſenſchaftlichen Untericht; er hängt mit Leib 
und Seele an ſeinem Beruf und gewährt ſeinen 

5 in zündendem Vortrage Einblicke in die 
Entwickelung der Lebeweſen auf der Erde. Seine 
Lehrthätigkeit, die ganz und gar verſchieden von 
der ſonſt an der Anſtalt herrſchenden Muckerei 
it, läßt ihm die Herzen feiner Schüler in Ber 
geiſterung entgegenſchlagen. Aber der junge Held 
t nicht mit der Macht der Orthodoxie gerechnet; 

dieſe verlangt von ihm Widerruf ſeiner Lehren 
vor verſammelter Klaſſe, wozu er ſich aber nicht 
verſtehen kann. Er wahrt ſeine Gewiſſensfreiheit, 
wodurch er ſich ſeine ihm ſchon in Ausſicht geſtellte 
feſte Anſtellung an der Anſtalt verſcherzt, und 
geht „nach Preußen“, wo es nach der Verfaſſung 
jedem Staatsbürger zuſtehen ſoll, ſeine Meinung 

in Wort und Schrift frei zu äußern. — Dies der 
Kern des Stückes. Die Darſtellung desſelben 
durch die Geſellſchaft der Frau Wegler⸗Krauſe 
verdient wieder uneingeſchränktes Lob. In erſter 
Reihe find zu erwähnen die Herren Stolzing 
(Probekandidat Dr. Heitmann) und Gieſecke (der 
alte Heilmann) ſowie Frl. Bauer (Marie von 
Geißler) und Frl. Göldner I (Dr. Heitmann's 
Braut). Aber auch die übrigen Darſteller waren 
ſämmtlich vortrefflich auf ihrem Poſten, ſo daß 
die Vorſtellung ein abgerundetes Bild bst. Die 
Borſtellung war ſehr gut beſucht. 
Wir erfüllen eine angenehme Aufgabe, indem 
een das am Freitag ſtattfindende Benefiz 
beten en Soubrette 3 Leiterin des 

aufmerkſam ma N 

wird „Dolly“, ein reizendes Sate ban in 
au 1 ausverkaufte Häuſer erzielt. 

r wünſchen der Benefizi \ 
at a fiziantin gleichfalls ein 
8 5 reis ausſchreiben.] Der Klub 
ar Geflügelzüchter hat ein ee ee, 
n Höhe von 100 Mark für die Herſtellung leichter 
und dauerhafter Eierverſandtkiſten erlaſſen. Die 
Verſandtkiſten ſollen 60 oder 64 Stück Eier ent⸗ 
halten und mit dem Inhalte nicht über das Ge⸗ 
wicht eines Fünfkilopacketes hinausgehen. Als 
Aber 15. Gebmaar l. J. 1 von Verſandtkiſten 
. . ſeſtge . s 
gang = 1 an die R 
erlin, Potsdamerſtraße 82b, werden dieſelben 
auf ihre Haltbarkeit geprüft. 4 
100 Mark 2 
5 

ſandtkiſte liefert. Die bi 

jegliche bisher im Handel 


ftufe angehören 
Aa Material zur Bethätigung des Triebes 
Spiele im re techniſcher Darſtellung (durch 
formen, Legen un 


en ba Geng abel, Thierpflege u. dergl.) 
5 . 2 reis werden den Verfaſſern der 
rei beiten Arbeiten die Koſten der Theilnahme 
am pädagogiſchen Ferienkurſe in Jena im Auguſt 
1901 gewährt. Die fonftigen Bedingungen des 
Preisausſchreibens theilt der Direktor des Evan⸗ 
geliſchen Diakonte⸗Vereins, Profeſſor D. Dr. 
Zimmer in Berlin⸗Zehlendorf mit. 
1 1 [Vorbeſpr echung.] Für die gewöhn⸗ 
üch in der zweiten Woche nach Pfingſten ſtatt⸗ 
findende Hauptverſammlung des Provinzial⸗ 
Vereins für innere Miſſion, die in 
dieſem Jahre in Thorn abgehalten wird, findet 
1 in ber Woche in Thorn eine Vorbe⸗ 
ßpprechung ſtatt, zu der als Vertreter des Provinzial⸗ 
0 we: a Hold ter Scheffen aus Vanzig hier 
8 [Eiſen bahn, verkehr. Nach einer 
u. 3 Königlichen Eiſenbahndirektion 
1 naſſpurige Nebenpe 15. Januar 1900 die 
normalf bahn Marienwerder⸗Freyftadt 


ein vom Waſſer und wie es ſcheint, 
von einem Baum, vielleicht auch von den Flügeln 
der Ente abgepralltes Schrotkorn ins Auge getroffen 
hatte. 


die Di 
muß 11 Dienſtherrſchaft dem Dienſtboten durch 


c nn anzak 2u NE 


mit den Stationen Kröxen, Gr. Roſainen, Wilkau 
und der Güterladeſtelle Limbſee dem öffentlichen 
Verkehr 
dienen ſämmtlich mit 
welche nur für den Wagenladungs⸗Güterverkehr 
eingerichtet iſt, dem Perſonen⸗, Gepäck⸗, Leichen, 
9 Frachtſtückgat⸗, Wagenladungs⸗ und Vieh 
ver 

Fahrzeugen und ſchwerwiegenden Gegenſtänden, 
zu deren Entladung eine Kopframpe erforderlich 
iſt, ſowie von Sprengſtoffen iſt ausgeſchloſſen. 
Gleichzeitig mit dem Tage der Betriebseröffnung 
werden die Stationen in den Gruppentarif I, die 
Staatsbahnwechſeltarife mit dieſer Gruppe und 
den Staatsbahn⸗Viehtarif einbezogen. 


übergeben werden. Dieſe Stationen 
Ausnahme von Limbſee, 


ehr. Die Annahme⸗ und Auslieferung von 


E in intereffanter Schaden⸗ 


erſatzproceß] wird aus der Lycker Gegend 
berichtet. Ein dortiger Gutsbeſitzer hatte nämlich 
ein paar Freunde zur Entenjagd eingeladen. Er 
ließ ſich während des Jagens auf dem betreffenden 
Ellernbruch 


eine Schneiſe hauen, die in ihrer 
Fortſetzung in die Nähe des am gegenüberliegenden 
Ufer ſtehenden Jagdgaſtes G. geführt hätte. Ehe 
der Gutsbeſitzer auf eine in der Schneiſe auf⸗ 


tauchende Ente ſchoß, rief er noch G. zu, daß er 


die Schneiſe beſchieße und ob ihn jener ſähe, und 
erſt auf deſſen bejahende Antwort und Aufforde⸗ 
rung zum Schießen, legte er an. Beim zweiten 
Treffſchuß erfolgte aber ein Aufſchrei des G., den 
weiterhin 


Leider war das Auge trotz ſchleuniger 
Hilfe verloren. G. erhob in der Folge Klage 
gegen den Gutsbeſitzer auf Zahlung von 1000 
Mark und einer Jahresrente von über 800 Mark. 
Nachdem das Landgericht bei der Beweisaufnahme 
durch intereſſante Verſuche feſtgeſtellt hatte, daß 
beim Schießen von dem Platze des Gutsbeſitzers 
aus nach der Stelle wo ſich die Ente befand, 
regelmäßig Schrotkörner die den Standpunkt G.“s 
markirende Scheibe trafen, erkannte es fahrläſſige 
Körperverletzung als vorliegend an und verurtheilte 
den Beklagten dem Grunde nach als ſchadens⸗ 
erſatzpflichtig. Gegen das Urtheil iſt Berufung 
eingelegt, doch iſt der Gutsbeſitzer, wie wir hören, 
auf alle Fälle durch Haftpflichtverſicherung gedeckt. 

Sg [Keine Züchtigung von Dienſt⸗ 
boten mehr.] Die Gelege, auf denen bisher 
das Geſinderecht beruhte, vertraten den Stand⸗ 
punkt, daß der Dienſtbote ſeine Arbeitskraft an 
den Dienſtherrn vermiethet und daß er ſich ſelbſt 
dem Dienſtherrn zur Verfügung ſtellt. Auf Grund 
dieſes Abhängigkeitsverhältniſſes wurde dem Dienſt⸗ 
herren ein Züchtigungsrecht gegenüber dem Dienſt⸗ 
boten eingeräumt. Das Bürgerliche Geſetzbuch 
trägt aber ſeit 1. Januar den freien Verhältniſſen 
Rechnung und ſchreibt vor, daß ein Züchtigungs- 
recht dem Dienſtberechtigten ſowie auch deſſen An⸗ 
gehörigen dem Geſinde gegenüber nicht zuſtehe. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot ziehen 
Strafverfolgung wegen Vergehens der Körperver⸗ 
letzung nach ſich. Tritt durch die Mißhandlung 
ganze oder theilweiſe Erwerbsunfähigkeit ein, ſo 
eine Schadenerſatz leiſten. 
* [Katzenjag d. aba verbreitet ift die 
Meinung, daß man berechtigt iſt, eine räube⸗ 
riſche Katze zu tödten. Das Kammergericht hat 
dies aber neuerdings als ſtrafbar angeſehen. 
Berliner Blätter berichten darüber: Eine Katze 
pflegte öfters in den Taubenſchlag zweier Männer 
zu gehen und dort werthvolle Tauben zu erwürgen. 
Als man dann die Katze bei ihrem Raubzug im 
Taubenſchlag vorfand, wurde ſie ſofort getödtet. 
Nachdem die Staatsanwaltſchaft hiervon Kenntniß 
erhalten hatte, erhob ſie gegen die Katzenmörder 
wegen vorſätzlicher und rechtswidriger Zerſtörung 
einer fremden Sache Anklage. Das Schöffenge⸗ 
richt ſprach jedoch die Angeklagten frei und er⸗ 
achtete dieſe für berechtigt, die fragliche Katze zu 
tödten. Die Strafkammer hingegen hob die Vor⸗ 
entſcheidung auf und verurtheilte jeden der Ange⸗ 
klagten zu einer Geldſtrafe. Dieſe Entſcheidung 
fochten die Angeklagten durch Reviſion beim 
Kammergericht an, welches indeſſen die Reviſion 
als unbegründet abwies. 

ir [Befigwedhfel] Das Grundſtück 
nebſt Reſtaurant und Garten Karlſtraße 3 und 5, 
bisher dem Herrn Reſtaurateur Mielke gehörend, 
iſt in Beſitz des früheren Pächters des Schank⸗ 
hauſes 1 an der Fähre, Herrn Guſtav Hufe für 
den Kaufpreis von 66000 Mk. übergegangen. 

§ [Polizeibericht vom 10. Januar.] 
Gefunden: Zwei kleine Sophadeckchen, eine 
kleine Tiſchdecke und ein Tiſchläufer in der Breite⸗ 
ſtraße, abzuholen von de Sombre, Mocker, Berg⸗ 
ſtraße 43. — Verhaftet: Niemand. 
i 1 1 rſch 0 5 10. Sn Waſſer⸗ 

er heute 2,62 eter, gegen 

2,44 Vleter geſtern. die 


* Mocker, 10. Januar. (Noch eine Jahr⸗ 
hundertfeier.. Am 21. d. ML 55 100 5 
ſeit der Geburt Fliedner s verfloſſen, der als 
Paſtor in Kaiſerswerth a. Rh. die erſten evange⸗ 
liſchen Diakoniſſen ausbildete, welche dann eine 
ſegensreiche Thätigkeit auf dem Gebiete der Armen⸗, 
Kranken⸗ und Kinderpflege entfaltet haben. Die 
St. Georgengemeinde Thorn gedenkt zum Andenken 
an Fliedners Leben und Wirken am 16. d. Mts. 
von 8 Uhr Abends an im Wiener Café einen 
Familienabend abzuhalten. 

§ Podgorz, 10. Januar. Unſere Lieder: 
tafel hat in ihrer geſtrigen außerordentlichen 
Generalverſammlung beſchloſſen, den Geburtstag 
Sr. Majeftät am 28. d. Mts. im Vereinslokale 
durch einen Herrenabend zu begehen. Von der 
Feier eines 2. Wintervergnügens nimmt der Ver 
ein Abftand. Ueber Aenderungen der Satzungen 


auf Grund des Neuen Bürgerlichen Geſetzbuchs 
ſoll die Jahresverſammlung im April fi ſchlüſſig 
machen. — Die Freiwillige Feuerwehr 
wird Kaiſers Geburtstag am 27. cr. feiern. — Der 
Wohlthätigkeitsverein hat beim letzten 
Wintervergnügen einen Ueberſchuß von ca. 100 
Mark erzielt. — Der Plan, am Orte eine 
Diakoniſſen⸗Station zu gründen, ſoll 
ſich in Kürze verwirklichen. 
mann, hat zu dieſem Zwecke aus eigenen Mitteln 
ein Grundſtück an der Magiſtratsſtraße gekauft, 
durch ihn 
worden, der die Damen Frau Voß, Kühnbaum 
und Jangſch, und die Herren Bürgermeiſter Kühne, 
baum, Dr. Horſt und Kaufmann R. Meyer an⸗ 
gehören. Letzterem iſt die Kaſſenverwaltung über« 
tragen. 
werden nach dem Koſtenanſchlage des Herrn Bau⸗ 
gewerksmeiſters Kleintje⸗Thorn 2400 Mark bes 
tragen. 
zu Danzig. 


ſtörriſche Gleichgiltigkeit. 


Herr Pfarrer Ende⸗ 


iſt auch eine Kommiſſion gebildet 


Umbau und Einrichtung des Gebäudes 


Die Schweſtern ſtellt das Mutterhaus 


Vermiſchtes. 


Kaiſerliche Beihilfe. Der Kaiſer hat für 


die Wiederherſtellung der evangeliſchen Kirche in 
Peterswaldau (Schleſien) 7900 Mk. geſchenkt. 


Ehrungen für Karl Millöder. 


Wie aus Wien berichtet wird, beſchloß der dortige 
Stadtrath, dem verſtorbenen Komponiſten Millöcker 
ein Ehrengrab auf dem Wiener Central⸗Friebhof 
neben Johann Strauß und Suppe einzuräumen 
und eine Straße nach Millöcker zu benennen. 


Der Mörder der Kaiſerin Eliſabeth, 


Luccheni, wurde nach einer Meldung aus Genf, 
nachdem er 12 Monate in Einzelhaft verbracht, 
gemäß den Beſtimmungen des Schweizer Geſetzes 
in allgemeine Haft übergeführt und einer Werk⸗ 
ſtätte zugetheilt. 
Regierungspräſidenten antwortete der Bundespräfi⸗ 
dent, man müſſe vorläufig für Luccheni die Be⸗ 
ſtimmuagen des Geſetzes walten laſſen, bei dem 


Auf eine Anfrage des Genfer 


leiſeſten Vergehen aber ihn wieder in die Einzel⸗ 
zelle bringen. d 
Des Volkslieds Ende. Sein Leid und 
feine Luft, fein Dulden und fein Sehnen äußerte 
ehemals das Volk in ſeinen Liedern; aus dieſen 
hörte man ſeine Seele, hier rauſchte der Quell 
ſeines Empfindens. Man klagt ſchon längſt, es 
ſinge nicht mehr in rechter Art, der Melodienſchatz 
ſei aufgezehrt, und weiſe Männer zerbrechen ſich 
die weiſen Köpfe, wie ſich hier Wandel ſchaffen 
laſſe. Denn hinter dieſem Schweigen wittern fie 
Und doch iſt's nur ganz 
logiſch, ſchreibt ein Mitarbeiter der „Züricher 
Pot“, — die Folge moderner Entwickelung. 
Kein Wunder, wenn das Geſellenlied ausſtirbt; 
die zarte Sitte des Fechtens ward durch die 
Naturalverpflegung zerſtört. Kein Wunder, wenn 
kein Wanderlied mehr ertönt, da Niemand die 
ſtaubige Landſtraße mehr zieht und die Lebens⸗ 
reiſe auf der Eiſenbahn zurückgelegt wird. Kein 
Wunder, wenn in lauer Sommernacht unter der 
Dorflinde Stille herrſcht; den unnützen Baum hat 
der Gemeinderath geſchlachtet, den Boden als 
Bauplatz verkauft. Kein Wunder endlich, wenn 
luſtige Verslein nicht mehr die Arbeit begleiten; 
iſt's doch die Maſchine, die dieſe verrichtet; ihr 
Surren und Dröhnen und Raſſeln verſchlingt die 
Laute der menſchlichen Bruſt. Und dieſe hin⸗ 
wieder iſt auch nicht mehr das ſchlichte Lokal, wie 
in den Tagen der Ahnen. Das Denken ward 
komplicirt, die Naivität verſcheucht; der Sohn der 
Natur drückt nicht mehr in Tönen aus, was ihn 
bewegt, erheitert oder kränkt — er ſchreibt ein 
gegarnifchtes „Eingeſandt“ für die Zeitung. — 
So ganz Unrecht hat der Mann nicht. 
Von der Prinzeſſin Chimay. 
Schon ſeit längerer Zeit hat man von der ſchönen 
Clara Ward, geſchiedenen Prinzeſſin Chimay, nichts 
gehört, die ſeit anderthalb Jahren mit ihrem 
Zigeuner Rigo Jancſi in Kairo lebt. Sie wohnte 
dort bisher in einem Hotel zweiten Ranges und 
ſah gerne Gäſte bei ſich. Nun hauſt das Paar, 
wie der „N. Fr. Pr.“ ein gegenwärtig in Aegypten 
weilender Wiener ſchreibt, ſeit mehreren Monaten 
in einem elenden Fellachendorſe, eine halbe Stunde 
von Kairo, in einem verfallenen Schloſſe, das die 
überſpannte Clara umbauen läßt. Sie hat ſich 
ihre prächtige Erſcheinung bewahrt, und lebt 
thatſächlich nur für ihren Janeſi. Gegenwärtig 
unterrichtet fie ihn im Schreiben und Leſen (iſt 
bisher nicht ſein Fall geweſen) und bewundert 
alles, was er thut, denn alles was an ihm iſt, 
wie fie fagt, „naturel“. Jancſi, der kleine pocken⸗ 
narbige Zigeuner, iſt behäbig geworden; er trinkt 
wie eine ganze Genoſſenſchaft, ſchneidet auf wie 
alle Zigeuner und hält ſich für berühmt. Das 
Paar hat von einem Newyorker Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement einen glänzenden Engagements⸗ 
Antrag erhalten. Der ſchlaue Pankee⸗Direktor, 
der die Senſationsſucht ſeiner Landsleute kennt, 
bietet dem Paare für ſechs Wochen 12000 Dol⸗ 
lars und verlangt dafür nun folgendes künſtle⸗ 
riſches Programm: | 1. Prinzeſſin Clara Chimay 
promenirt fünf Minuten am Arm eines Cavaliers 
in prächtiger Soirée⸗Toilette durch die großen 
Wandelgänge des Etabliſſements. 2. Sie erſcheint 
dann an der Seite Rigos, der zwei ungariſche 
Weiſen geigt. Ob Clara Ward ſchon acceptirt 
hat, iſt nicht bekannt, es heißt nur, daß ſie auf 
jeden Fall wieder auf Reiſen gehen, auch Wien 
beſuchen und dann nach Kairo zurückkehren will. 
Zeitgemäßes Zwiegeſpräch. Eng⸗ 
länder: Wir haben auf der ganzen Linie geſiegt. 
1 Gewiß, auf der ganzen — Telegraphen⸗ 
inie. 8 
Zeitgemäß. Lehrer (das vierte Gebot er⸗ 
klärend): .. Später werden die Kinder groß und 


Das war alſo 
verbeugte ſich ſtumm vor der Matrone. Ein 
Gefühl der Ehefurcht beſchlich ihn 


verlaſſen das elterliche Haus. Aber auch dann 
müſſen fie ihre Eltern noch ehren 
Weile kann das wohl dann noch geſchehen? — 
Schülerin: 
poſtkarte. 


In we 
Man ſchickt Ihnen eine Anſichts⸗ 
Druckfehler. (Aus einem Roman.) 
die Mutter ſeiner Elfriede. Er 


Kühner Vergleich. Haſt du unferen neuen 


Zimmerherrn, den Studenten ſchon geſehen? Hat 
der ein zerhauenes Geſicht — kreuz und quer 
laufen die Spuren! — Jawohl, der reine Rangir⸗ 
bahnhof! 


Die Perronkarte. Alte Bäuerin (am Fahr⸗ 


kartenſchalter): San S' ſo gut, Herr Expeditor 
mei Büabei fahrt eini in d' Stadt zum Militar 


— da möcht' i'n zum Zug außi begleiten — 


geben S' mir a B'öhüt' di’ Gott⸗Billet! 


neueſte Nachrichten. 


Charlottenburg, 9. Januar. Bei 


der heutigen Jahrhunderifeier der Techniſchen 
Hochſchule verkündete der Rektor Profeſſor Dr. 


Riedler, daß der Senat der Hochſchule einſtimmig 
beſchloſſen habe, die akademiſche Würde eines 


Doktor⸗Ingenieurs ehrenhalber dem 
Prinzen Heinrich von Preußen zu 
verleihen. 


Paris, 9. Januar. Die Wiedereröffnung 


der der Deputirtenkammer erfolgte in Ruhe. Bei 
der Wahl des Präſidenten wurde Deſchanel mit 
308 Stimmen gegen 221 Stimmen, welche Briſſon 
erhielt, wiedergewählt. — Der Senut wählte 
Fallieres zum proviſoriſchen Präſidenten mit 89 
von 100 abgegebenen Stimmen, Magnin zum 
proviſoriſchen Vicepräſidenten, und vertagte ſich 
dann bis zum 1. Februar. 


Lager bei Frere, 7. Januar. 


Heute iſt 


Alles ruhig. Der Feind hat augenſcheinlich eine 
große Anzahl Verwundeter, da im Laufe der Nacht 
in der Umgegend von Fort Wylie mehrere Rothe 
Kreuz⸗Flaggen aufgezogen wurden. 


Aden, 9. Januar. Reutermeldung. Der 
Poſtdampfer „General“, welcher freigelaſſen 
worden iſt, fährt heute Abend ab. Es wurden 
auf demſelben einige Chemikallen und Radachſen 
gefunden, ſonſt nichts. 

London, 9. Januar. Wie das Reuterbureau 
vernimmt, wird nach Freigabe des Dampfers 
„General“ auch wahrſcheinlich dem Dampfer 
„Herzog“ die Weiterfahrt geſtattet werden. 

London, 10. Januar. Nach einem Tele⸗ 
gramm des „Standard“ aus Durban, vom 7. d. M. 
wird die Ladung des „Bundesrath“ ge 
löſcht. Bisher iſt nichts gefunden worden, was 
irgendwie verdächtig wäre. 

— -¼-¼: —-—ͤ — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
1 — — . — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 10. Januar um 7 Uhr Morgens: 
+ 2,52 Meter. Lufttemperatur: — 5 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: SO. — Eisitand. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 


den 11. Januar: Wolkig mit 
Strichweiſe Nieder⸗ 


Donnuerſtag, 
Sonnenſchein, normale Temperatur. 
ſchlag. Windig. 0 

Sonnen Aufgang 8 Uhr 7 Minuten, Untergang 
4 Uhr 40 Minuten 

Mond Aufgang 12 Uhr 19 Minuten Nachmittags, 
Untergang 3 Uhr 1 Minuten Nachts. 


Freitag, den 12. Jannar: Velſach heiter, ziem⸗ 
lich gelinde. Lebhaft windig. 
Sonnabend, den 13. Januar: 


e Wärmer. wolkig, 
vielfach Nebel. Stellenweiſe Niederſchlag 


Windig. 


Berliner telegraphiſche Schiuftonzie. 
e 


Tendenz der Fonds börre ſeſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 216,20 
Warſchan ir a Hi _—,—-— I —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84 50 8455 
Preußiſche Konſols 3 % 88,4 88,30 
Preußiſche Konſols 31, % . 98,— 8— 
Preußiſche Konſols 31, 9 abg. 98.— 98.— 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 88.40 88,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 98,—98,.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II. —,—] 94,680 
Weſtpr. Pfandbriefe 807 0% neul. II. 95,40 95,70 
Poſener Pfandbriefe 3 'a 00 2. . 1 9530] 95,25 
Poſener Pfandbriefe 479 „„ . 1101,40 101,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % — 97,66 97,60 
Türkiſche 1% Anleihghe . , » 27,70 95,70 
Italieniſche Rente 4% 93551 —,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „| 82,80] 83,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 192,25 191,90 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . . 202 40 202,75 
Norddeutsche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 123 25 123,10 
Thorner Stadtanleihe 3¼ %. — 

Weizen: Loco in New Vork. . 75,— 743), 

Spiritus : Ser loo —.—21 

Spiritus: 70er loco 47,40 47,40 


Reichsbank⸗Diskont 7%. 
Lombard ⸗Zinsſuß 8%. — Privat⸗Dislont 8—9 %, 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson’s künftliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über⸗ 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſouſt erhalten körnen. Briefe 
wolle man adreſſtiren: — CAD Das Institut 
Nicholson „Lengoot ti Gunnersbury, 
London W., England. 


In die unter Nr. 42 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragene offene Handls⸗ 
geſellſchaft 
Kuntze & Kittler 
zu Thorn iſt der Kaufmann Adolf 
Kittler zu Thorn als perſönlich haf⸗ # 
tender Geſellſchafter eingetreten und ift] & 
heute eingetragen worden. 
Thorn, den 8. Januar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Firma der unter Nr. 208 des J 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen offe⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft: Lissner & 
Herzfeld in Thorn iſt in 

Dr. Herzfeld & Lissner 
geändert. 

Thorn, den 7. Januar 1900. 5 

Königliches Amtsgericht. 

Ueber das Vermögen des Schiffsbau⸗ 
meiſters Carl Gannott in Thorn 
— Fiſcherſtraße Nr. 7 — und feiner 
eee Ehefrau Ottilie 
geb. Radomski iſt am 

10. Januar 1900, 
Mittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann Max 
Pünchera in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 

bis 30. Januar 1900. 

Anmeldefriſt 
bis zum 5. Februar 1900. 

Erſte Gläubigerverſammlung 

am 30. Januar 1900, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und 3 — Prüfungstermin 

am 21. Februar 1900, 

Vormittags 10 Uhr 


General⸗Verſammlung. 


E Am 14. d. Mts. Nachm. 6 U 

* Seine Haupt: elne eg ri T . 
ervereins und deren 

= m Wichert’jchen Lokale au 3 


Auch Nichtmitglieder werden hierzu eingeladen. 
Der Vorſitzende. 


Singverein. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr: 


Probe. 


— — — — — ͤ —zkk— — 
Donnerſtag, den II. Januar, 


Wurſieſſen 


wozu ergebenſt einladet 

J. Schmidt 

E Gaſthaus „Deutfcher Kaiser. . 
Meine ger = 2 Saal 


ſind noch 


Kaiſersgeburtstag 
u 


zu vergeben. ug 
Schwenk 3 Mocker. 


Das 1 


Möbel, Spiegel . Polſterwaaren 
K. Schalt 


Hrbers, ere Thorn, Sohlilerstrasse. | Enpejierer Thorn, Sohilierstrasse. | 


seine grossen Vorräthe in es Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden r Big stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt u und Tiſchlerei im Hauſe. \ 8 


sste Auswahl in Möbelstoflen u. Plüschen 


& 
. 


5 er v. 4 Zimm. u. Zub. m. Waflerl. v. 
1. April zu verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30, 


en Schützenfiaus-Fheater 


Freitag, den 12. Jauuar 1900. 


Beneſtz für Frau Direktor Wegler⸗Krauſe 


„DoLL Y“ ag 


Luſtſpiel in 3 Akten von Chriltienfon- 
Repertoirſtück des Berliner Theaters in Berlin. 


Deutſche Colonial⸗Geſellſchaft 


Achtung!!! 


Bin Montag mit meinem großen Lager in 


Imit. Gold und Silberwaaren, 


ſowie 


„Hünftichen geſteckten Körben 


für Zimmer⸗ und Kirchen Dekorationen 


daſelbſt. Abthellung Thorn. 
E RR Donnerſtag, den II. Janes 1900, Abends 8 Uhr 

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts Stand am Rathhaus. im grossen Saale des Artushofes: 
Bekanntmachung. Dresdener Balanterie- und Blumen-Bazar. or trag "3 


Der in der Nähe des Stadtbahnhofs neben 
der U erbahn belegene freie Platz mit einer 
. Ene von über 1400 Im ſoll vom 

1. April d. Js. ab auf 3 Jahre, alſo bis 
1. April 1903 meiſtkietend verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen können in unſerem 
Bureau I eingeſehen auch von dort gegen 
Schreibgebühren bezogen werden Schriſtliche 
Angebote ſind bis zum 
5. Februar d. J., Mittags 11 Uhr 
einzureichen. 

Thorn, den 8. Januar 1900. 

Der Magiſtrat. 


des Herru Dr. Hugo Grothe: 


Deutſche Kulturarbeit i in Kleinaſien 
u ER e 1 2 


Der Vorstand. 
Schützenhaus. 
Großer 


3 > Bierverſandt 
„zur Wolfsſchlucht“ 


Baderstrasse 28. 


Empfiehlt Sierhen:, Erlanger:, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


Süße Bari-Mandeln pfd. 1,00 u. € 
Sl Eu. Bari-Mandeln = 1,10 5 | 
Sil be Re Mandeln 930 : N 50 I u un 
— ohe N pfd. uuf 045 „ von I, 2 u. 5 Ltr. S 0 bo 
to. Butter / 0,60 : : — 
dient > . 5 88 8 a — Gebinden und 1 Aaſchen. . von Balletmeiſter W. St. von Wituski 
— 33 ͤ cee für feine früheren u. jetzigen Schüler, deren u Freunde u. Gönner findet 
ohn, : 0,50 : 
ni 5 Qualität. 0,60 6 berlin. Wei bier. Sonnabend, den 13. yanıtar er. Haft. 
I 3 re ken M.2, 
„ BR = ; Er Flaſche 10 10 B Billets zu haben im 1 4 5 en für Zuſchauer M. 1. 
ie Anfang 2 
Stetin.Dreß hefe oe 0 0 10 0 zug ee ER bat Sedadjtungenell 
ago. Br ae pack 0,10 ⸗ sh ; Wilh. nn 
0 eeſes : 0,10 > nden Feſte find 
Ernitall- eg Pfd. 0,20 - e b. An, Zu dem bevorftehen 
7. Ltr. % pd... + 1,10 + 5 Zu Costüme 2 
een resdener 5 950 werden 7 3 am Aufgab 4 ſchäft hl zu haben b. 
enbaum Bisquiis =: : 8 N ufgabe des Geſchäfts wahl zu haben bei 
felfinen, Valencia dtz 0,90 : hieſigen Königl. Landgericht; Culmerst in reicher Aus Fr 
Citronen, Meifina . . 0,90 = 15 Schanktiſche, 51 Garten: No, — 8 Lyskowska, No. 13. ** 
Baumlichte Paraffin. pack 0,30 : tiſche, 1 Wogelbauer, 1 Vier⸗ ISVeI 
dto. gedre * e apparat, 3 Repofitorien, eine Wichtig für ſchwache nge 
Kron- er Fir pie bg f 8 — ee ee 1 bammtlin er Tapiſſeriewaaren Mg) ren Su ö. Dis 
— | Er . öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung zu billigen Preiſen. 5 e 
dto. Mualit. ff. 1,00 verſteigeigern © H. Heimann, amerif Okuliſt u Optiker 
Datteln, Maroce. 1,00 Hehse, Boyke, J. etersi ge. Nerrenmoden aus Kolberg. 
en Ante erbeni £ 855 i . 8 Ausführ : Herrschaftliche Wohnang, 
U a 7 „ % s 
dio. a if . 080 = Gefunden wurde Fr garantirt — Bel Berger wer en een e. 
+ 28988988 oliva an a ne 
Walnüfie, rumäniſche pfo. 30 mt. Bergmann arboltfeeriäeiel-Ecie e n bel Foppaft, Ba eiae 17. 
. kan ehe e denen e Ball- u. besellschaftsruben 
3 - Marbots - 1 5 8 mie 6 ſeowie . 
. = „ = t e de eſichts ı 2 
ene e e, „ Strassenkostüme . N Gedenket 
= = 50 U n rbeitsſtube i 2 . 
Bo. ; 430 3 Anders 1 an und J. M. Wendisch für tabellofen Sitz zu ſoliden Breifen angefertigt Husten Heil Per 
5 FTT e 
be gejehl 20 4 385 5 Zur prompten Abnahme haben wir Große Ausunll m Garnituren. 1 n Rn en 
eilofen 090. noch dom Poſten Auna Preuss. ee hungernden Vögel! 
aumen große dau - 0,50 - Heiligegeiſtſtraße 13. de Hu . Adolph, Then 
. e e fliſche Schnitzel ese e RT 
810. - fleine 0,20 7 = 
ern, wine e > me ze Fe , Ausverkauf. Geſellen u. Lehrlinge Seirathsgefud,. 
Er er... 5000 2 jdn, von Damen- und Kinderhüten |tönnen ſofort eintreten bei Sude fir geen h u engem 
Für Geſpanne bequeme Abfuhr. ückter Saiſon M. Osmanski, Schmiedemeiſter, Mädch., Mitte 30er, muftl., mit 15 000 Mt. 
ede 5 Pfd. Entnahme bitiger. e ae eee, ee Thorn, Thurmir. 10. dnn eine een . 5 180 f. 
Aktien⸗Zuckerfabril Wierzchos lawice. nu jedem annehmbaren Preiſe. WM | bevorzugt. Gefl. Offerten u. Nr. 128 d. b. 


* Schülerinnen Expedition dieſer Zeitung. 
Bot e ene, mitte Qamenhite von 1 Mf un | Senlerinnen, a 


Carl Sakriss Ungarnirte Damenhite b. 60 Pf. FA Evang. Schule zu Koſtbar. 


uhmacherſtr. 26. Eine ſichere l L. Bölter, atavem. geb. Modiſtin, den 12. Januar 1900, 
Ser Supolbeh von 5000 Bak, [unsre . a EEE 
Große u. kleine Wohnung Anna Preuss, . hunng don 8 Emden und Bubeböi | ..... Dar. Planer Endemann 


A e 12. mit 5% Verzinſung iſt von fofort zu eediren. 8870 
eee e Röder. Zu aim in 1 Expedition dieſer nn Heiligegeiſtſtraße 13. zu vermietben Meutäbt, Markt Za. Bel Blätter. 


lag der Naihsduchdruckerei 


